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„Freie pfälziſche Republik“. 
Mannheim, 29. Auguſt. 

Ven der Pfalzʒzentrale läuft folgende Meldung 
An Der ſeit einigen Tagen erwartete und be— 
Zits ſrüher angekündigte Putſchoerſuch der Lan— 
guer Hochverräter ſcheint heute nacht in der 

Val in Steue gefetz vorden zu ſein Bis jeht 
liegen nut Mehhungen von Ludwigshafen vor. 
Dort machte nach 12 Uhr eine Anzahl Anhänger 
Daaß“ den Berſuch, das Haupipoftamt zu be⸗ 
zen. Der Verſuch ſcheiterte zunächſt an dem 
Widerſtand der treuen Beamten. Zwiſchen 3 und 

hr morgens wurde der Verſuch von einer 
Rößeren Menſchenmenge wiederholt, wobei die 
Lochverräter Handgtanaten benutzten. Es ſollen 
dach franzöfiſche Soldaten dabei geweſen 
An. Die Beamten leiſteten wieder kräftigen 

Viderfland, wurden aber anſcheinend überwältigt. 
er Vorſtand des Hauptpoſtamtes, ſowie ein 
derbeamter — die Namen ſind noch nicht feſt— 

geftellt ¶ wurden im Kampfe getötetHeute 
VDorgen iſt das Hauptpoſtamt von franzöſiſchen 

oldaten beſetzt worden, die jeden Entrut in 
das Gebaude verwehren. In Ludwigshafen an⸗ 
geſchlagene Plakate kündigen die Protlamation 
er Freien pfälziſchen Republik an. 

Nachdem die Verſuche zur Gründung einer 
epublit Rheinland zunächſt geſcheitert waren, 

ſind die Beſtrebungen in der von den Franzoſen 
beſetten Rheinpfalz mit verdoppelter Kraft ieder 
aufgenommen worden; ſie zielen darauf ab, zu—⸗ 
nächſt die Pfalz ſelbſtändig zu machen, dann von 
Deuiſchlande loszulsſen und ſchleßlich Frank 

anzugliedern. Daß ihnen auf die 
Dauer Erfligbeſchieden ſein wird, dann man 
nicht annehmen. Was ſich allerdings in der 
möglicherweiſe 10 Jahre dauernden Beſehungs 
zeit ereignen kann, weiß man nicht. 

Ueber den Stand der Bewegung im übrigen 
heinland wird der „Voſſ. Zig.“ aus Main; berichte 

Die Gefahr der Rheiniſchen Republik wächſt. 
Nan fieht ſie in vie en Teilen des beſetzten Ge— 
bietes ſchon als unabwendbar an. ver Beitrilt 
der Unabhängigen Sozialdemokratie in Köln, 
Wiesbaden und der Pfalz zu den bislang von 
ihnen als kapitaliſtiſch und klerikal gekennzeich⸗ 
Zeten Beſtrebungen haͤt ſie weſentlich gefördert. 
Leber die Minel durch die man die unSßp. u der heterogenen Verbindung veranlaßte, 
fahren wir von eingeweihter Seite: Die Ver— 
Anigung tritt zunächft als Wirtſchaftsgemeinſchaft 
anf. Die Miiglieder (das ſind die Einzelmit— 
Veder der meabhangigenſoßialdemokrauſchen 
ganiſationen) ſind in mehrere Klaſſen geteilt, 

die je nach ihrem Einkommen Lebensmittel zum 
eil weit unierm Engros⸗Einkaufe preis, erhauten. 

Dieſe rheimſche Wirn Daftsgemeinſchaft die von 
frangbfiſchem Kapital überreich ausgehalten wird, 
Ixtritt im übrigen das bekannte Programm der 
einiſchen Republik. Man iſt bereits mit ſehr 
ſtinm len Vorſchlägen und Lockungen auch an 
e Kreiſe der Mehrheitsſozialiſten des beſetzten 
ebietles herangetreien, die gemäß ihrer bis 
Sigen ſtrikten Zuverläſſigkeit fich nun in die 

hepein Situation verſetzt ſehen, Maßnahmen 
* ch weiſen zu müſſen, die zunächſt eine 

eſſAung der proletariſchen Lebenshaltung be⸗ 

Eine neue Rheinlandvereinigung hat ſich nach 
iner Meidung der Frantf n in Koöln 

Der durch dieſe Vereinigung erlaſſene 
ufruf ſordert die Bildung des unabhängigen 

den Freiſtaaten, die in Kürze erſtehen ſollen, 
» Zum Präſidenten iſt der unab⸗ 
Augige Sozialiſt Joſeph Schmidt beſtimmt 

dorden. Die Vereinigung fellt a hrem Programm 
zuſ⸗ Anerkennung des nalienalen Auslandsbeſitzes 

Rheinlande Anerkennung der rheiniſchen er 
eog zur See, Hebung des Wertes des rheini⸗ 

Seldes, Grundung eines ungbhängigen 
undes und Herabſetzung des Beſatzungsheeres. 

Die Konſolidierung des deutſche 
Staates. 

Nauen, 31. Auguſt. (P. A. T.). 
ehed erraſident Ebert erllärte in einer leſthin g ſenen Rede, daß alle faatlichen Lebens 
he in einen konſolidierten, geeiniglen Orga⸗— 
8 xs Zuſammengefug werden müſſen. Die 
eiichung der Regierung läßt ſich mit der 

widualiſat und der Unabhängigkeit der ein⸗ 

N 

zelnen deutſchen Staaten vereinbaren. Die deutſche 
Regierung wird das Werk der Konſolidierung 
und Vereinheitlichung durchführen und alles tun, 
um einen Zwiſt unter den einzelnen deutſchen 
Staaten zu vermeiden. 

Für Seimſendung der deutſchen 
Kriegsgefangenen. 

Bern, 30. Auguſt. 
Das Internationale Komitee vom Roten 

Kreuz verwendet ſich in einem Brief vom 
22. Auguſt beim Oberſten Rat der Verbands— 
mächte für eine möglichſt raſche Heimbeförderung 
der Kriegsgefangenen aus den Verbandsländern. 
Trotz des formellen Grundes, daß der Friedens— 
vertrag immer noch nicht von drei Großmächten 
der Alliierten unterzeichnet ſei, ſollte der darin 
vorgeſehenen Heimſchaffung der Kriegsgefangenen 
nun doch nichts mehr im Wege ſtehen, und man 
müſſe ſchon jetzt die Mittel und Wege dafür 
prüfen. Das heute vorliegende Problem erſcheine 
infolge der großen Zahl von Kriegsgefaungenen 
in den Verbandsländern, die ſich auf die ver— 
ſchiedenſten Gegenden auch außerhalb Europas 
verteilen, verwickelter, als ſeiner Zeit die Heim⸗ 
ſchaffung der Kriegsgefangenen aus den Zentral⸗ 
ſtaaten. Wenn die Heimſchaffung der beträcht⸗ 
lichen Menſchenmaſſen ſofort nach Inkrafttreten 
des Vertrages beginnen würde, ſo würde ſie 
ſchon vor Eintritt des Winters beendet ſein. 
Deshalb wünſcht das Komitee dringend, daß die 
in Artikel 215 vorgeſehene Sonderkommiſſion in 
den Stand geſetzt wird, ihre Arbeiten ſofort zu 
beginnen und daß ferner gleichzeitig Kommiſſionen 
eingeſetzt werden, um mit der öſterreichiſchen 

Delegation zu beraten. Dieſe Maßnahmen würden 
beweiſen, daß die Verbandsmächte die Kriegs— 
gefangenen nicht einer weiteren Winterkriegs— 
gefangenſchaft ausſetzen und Anordnungen treffen 
wolle, um die raſche Durchführung einer der 
Hauptbeſtimmungen des Friedensdertrages zu 
ermöglichen. 

Keine Auswanderung Deutſcher 
nach Auſtralien. 
Poſen, 31. Auguſt. (P. A. Ti). 

Im auſtraliſchen Parlament wurde ein An— 
trag angenommen, demzufolge den Deutſchen und 
den Unlertanen der mit der Entente Krieg füh— 
renden Staaten die Einwanderung nach Auſträ— 
lien auf die Dauer von 5 Jahren verboten iſt. 
Nach Ablauf dieſer Friſt können die einzelnen 
Gouverneure gewiſſe Aenderungen vornehmen. 

„Empfinoſame“ Frontreiſen 
in Frankreich. 

Die Reiſen auf die Schlachtfelder ſcheinen in 
Frankreich ſich immer mehr zum öffentlichen 
Skandal zu entwickeln; das beweiſt unter anderm 
die bittere Satire, die Clement Vautel im 
Journal“ zu dieſem Thema veröffentlicht: 

Wenn du ſehr nett wärſt, mein Zuckerſüßer,“ 
ſo beginnt da ein Dialog, „ſo wuͤrdeſt du für 
uns eine kleine Reiſe ausgeben. .“ — „Wo— 
hin denn, inein Herzchen? Meinſt du die Schlöſſer 
der Loire? Die Bretagne? Die normanniſchen 
Inſeln? Oder Chamonix?“ — „Ach, alles be— 
kaunte Geſchichten. Nein, ich habe eine 
Idee! Wenn wir nun eine Reiſe an die Front 
machten?“ — „Du möchteſt?“ — „Ja, das 
Fort de la Pompelle, Reims, Verdun, Maſſiges, 
den Chemin des Dames. . Das wäre ſehr 
amüſant! Unſere Freunde Durrandart ſind ſchon 
dahin gefahren.. Sie find ganz entzückt 
zurückgekommen. Stell dir vor, daß man ihnen 
einen halb ausgegrabenen Leichnam gezeigt hat. 
... Reg' dich nicht auf —, eine Bochesleiche!“ 
— „Die Leiche eines Feindes riecht immer gut!“ 

Der Herr und die Dame ſind alſo zur Front 
efahren. .. Das nennt ſich eine „Pilgerfahrt“. 
ür manche iſt es in der Tat eine S 

für die anderen iſt es nur eine Bummelfahrt. 
Der „Zuckerſüße“ und ſeine beſſere Hälfte haben 

niemanden im Kriege verloren; dieſes ungeheure 
Schlachtfeld, das ſie im Auto durchſauſen, regt 
ſie trozdem auf. „Das iſt noch ſchrecklicher als 
im Kino!“ ſagt der Herr. — „Ja, mein Lieber 
.. And wenn ich denke, daß auch du hätteſt 
dabei ſein können!“ — „Wenn es nötig geweſen 
wäre, hätte ich es wie die anderen getan!“ — 
„Nur weißt du, es iſt langweilig, daß wir noch 
keinen Leichnam geſehen haben!“ Hier fallt der 

LCodzer 

Schriftleituuung und Geſchäftsſtelle: KSoDz, Betrikauerx Straßke 56 

—IVVXVEXEE 

Eimgelverkaufspreis 28 Pfg. 

———— — MAIIEIEIIIIZAEAäAaA — ——— — ——— — 
de Detg ved Fecihegend chertich 1 Mark VWfeanniga. ιαX] e 

1 ·. . 

Chauffeur etwas plump ein: „Ja, Leichen, die 
ſind nicht mehr da.. Aber von Zeit zu Zeit 
gerät man auf eine Granate, dann geht alles in 
die Luft. Neulich waren es ein halbes Dutzend 
Herren und Damen, die in Stückchen wieder 
herabgekommen ſind! .“Alsbald finden der 
Zuckerſüße und das Herzchen, daß die Spazier⸗ 
fahrt lange genug gedauert hat uud daß man 
heimklehren muß. 

Dieſe „Pilgerfahrten“ haben großen Erfolg, 
aber Frauen in Traͤuer, die daran teilgenommen 
haben, erklären mir, daß einige ihrer Gefährtin— 
nen die Mühle von Laffaux mit der Roten 
Mühle von Montmartre verwechſelt haben und 
ſehr verwundert waren, in Maiſons-de⸗Cham— 
pagne nichts zu trinken zu finden. Die Front, 
an der Millionen von Männern gefallen ſind, 
darf nicht in eine Art Lunapark für luſtige 
Brüder verwaudelt werden. Die, die früher zur 
Front gingen, waren nicht zum Lachen aufgelegt.. 

Der öſterreichiſche Frieden. 
Lyon, 31. Auguſt (P. A. T.) 

Der oberſte Rat der Entente hat geſtern die 
Arbeiten, betreffend den revidierten Friedensver— 
trag mit Oeſterteich, beendet. Es wurde auch das 

des Friedensvertrages 
am nächſten Dienſſaz durch den Generälſelretär 

Schriftſtück formuliert, der der öſterreichiſchen 
Delegation unterbreitet werden ſoll, der Text 

wird dem Reichskanzler 

der Friedenskonferenz Dutaſta offiziel mitgeteilt. 
Der öſterreichiſchen Delegation wird die 5tä— 
gige Friſt zur Antwort zugeſprochen. Die Un— 
terzeichnung des Friedensvertrages findet darauf 
am 7. September in St. Germain ſtatt. Der 
Vertrag wird betreffs Fiume keine Beſtimmungen 
enthalten. 

Die Regierung in Ungarn. 
Lyon, 28. Auguſt. (P. A. T.). 

Erzherzog Joſef hat ſich aus Budapeſt zurück— 
gezogen. Seine Regierung wurde jedoch von 
ſeinem Miniſter übernommen und weiter geführt, 
ſo daß in Wirklichkeit Erzherzog Joſef die Macht 
weiter ausübt. 

Das Elend in Petersburg. 
Der „Voſſiſchen Zeitung“ wird von einem 

gelegentlichen Mitarbeiter, der bis zum Juli dieſes 
Jahles in Petersburg gelebt hat, über die dortigen 
Zuſtände berichtet: In Petersburg herrſcht 
ſchreckliche Hungersnot. Die Preiſe 
für die Lebensmittel ſteigen noch immer. So 
koſtet jezt ein Pfund Brot 120 Rubel, ein Pfund 
Zucker 180 Rubel, Butter 160 bis 80 Rubel. 
Ein Hering 40—60 Rubel. Die tägliche Brot⸗ 
ration für den Arbeiter beträgt , Pfund. Alle 
Einwohner müſſen in Vollsſpeiſe?üchen eſſen, wo⸗ 
bei es nur eine Mahlzeit käglich gibt. Die mo— 
natliche Ration für dieſe Mahlzeit beträgt drei 
Pfund Fleiſch, 6 Pfund Kartoffel, , Pfund 
Doörrgemüſe, , Pfund Salz, Pfund Graupen 
und , Pfund Speck. 

Infolge des Hungers iſt bei der Bevölkerung 
völlige Apathie eingetreten. Die Einwohner rea— 
gieren auf kein Ereignis mehr. Zu dem Mangel 
an Lebeusmitteln geſellt ſich noch der Mangel an 
Heizmaterial. Petersburg hatte bis zun Juli 
nur den fünfzehnten Teil des Holzquantums er— 
halten, denn es braucht. Das Holz kann nur auf 
dem Waſſerwege nach Petersburg gelangen, da 
die beiden augenblicklich funktionierenden Bahnen 
kein Holz liefern. Beinahe alle Fabriken 
ſte hen ſtill. Nur in einigen Betrieben wird 
gearbeitet, und auch da nur teilweiſe. Wer nur 
irgend kaun, flieht aus Petersburg Die Ein— 
wohnerzahl dieſer Millionenſtadt iſt jetzt auf 
862 000 herabgeſunken. Die Ausreiſe aus Peters 
burg wird ſehr erſchwert, weil die ganze männ— 
liche Bevölkerung bis zu vierzig Jahren mobili⸗ 
ſiert iſt. 

Die Bolſchewiſten in Plieskau— 
Selſtugfors, 28. Auguſt. 

Die Bolſchewiſten haben am 26. Auguſt Ples⸗ 
lkau eingenommen. „Times“ melden aus Helfing⸗ 
fors vom 25.: Der Angriff der Bolſchewiſten 
auf Pleskau hat ſich mit großer Heftigkeit und 
Schnelligkeit entwickelt. Nach ſtarker Artillerievor⸗ 
bereitung warfen die Bolſchewiſten vier Regi⸗— 

menter über den Welikajaflüß füdlich Pleskau— 
Die Bolſchewiſten haben, wie klar erſichtlich iſt, 

2. Aahrgang 
die erwarteten Verſtärkungen von der Koltſchal⸗ 
front erhalten. Man ſchätzt die Zahl der bolſche— 
wiſtiſchen Truppen die am Angriff auf Pleslau 
beteiligt ſind, auf mehr als 20000. Der Vor⸗ 
marſch des Generals Balakowitſch iſt zum Stehen 
gebracht worden. Der „Times“Berichterſtatter 
meint, im Hinblick auf die augenblickliche Lage 

an der Front und den Angriff der Bolſchewiſten 
müſſe man auf alles gefaßt ſein. 

Die Niederlagen der Bolſchewiken. 
— Paris, 30 Auguſt. (P. A. T) 

Petit Pariſien“ meldet eine große Niederlage 
der Bolſchewiken am Dnjeſtr, wo 8 Sowjetregi⸗ 
menter vollſtändig aufgerieben wurden. 

London, 80. Auguſt. (P. A. T.) 
Amtlich wird gemeldet, daß Odeſſa von den 

Truppen Denikins beſetzt iſt. 

Keine Verſenkung 
bolſchewiſtiſcher Schlachtſchiffe? 

Amſterdam, 30. Auguſt. 
Laut Meldung engliſcher Blätter ſtellen die 

Bolſchewiſten die von der engliſchen Admiralität 
gemeldete Verſenkung zweier bolſchewiſtiſcher 
Schlachtſchiffe in Abrede. Der „Perwoswannij“ 
ſei nur leicht beſchädigt worden. 

Plãäne des Großfürſten Nikolaus. 
Mailand, 30. Auguſt. 

Nach engliſchen Informationen des „Corriere 
della Sera“ ſoll es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß 
der in einigen Tagen in London erwartete Groß 
fürſt Nikolaus in Rußland einen ähnlichen 
Staatsſtreich unternehmen wird, wie Erz— 

herzog Joſeph in Ungaru. 
Angeblicher Sturz der Regierung 

Koltſchak. 
Aus Tokio wird telegraphiert, daß die Kol— 

tſchal Regierung ihre Archive und Goldreſerben 
nach Irkutsk ſchaffen läßt. Ein Telegramm auß 
Peking meldet aus Omsk, daß die Regierung 
Koltſchak geſtürzt ſei. Japaniſche Kreiſe und der 
Meinung, daß die japaniſche Armee den Vor— 
marſch der Bolſchewiken über Irkutsk nach Often 
hinaus verhindern werde. 

Die Gegenbewegung in Anatolien. 
Wie dem Pariſer „Temps“ aus Konſtanti⸗ 

nopel von ſeinem Sonderberichterſtatter mitge⸗ 
teilt wird, hat Muſtafa Kemal Paſcha der 
türliſchen Regieruug mitgeteilt, er werde die 
unabhängige anatoliſche Republik aus— 
xufen, wenn die Regierung Truppen entſende. 
Daraufhin habe der Miniſierrat beſchloſſen, die 
Truppentransporte nicht vornehmen zu lafſen. 
Sie habe aber den ehemaligen Präſidenten des 
Senats Ahmed Riſa Bey und den ehemaligen 
Kriegsminiſter im Kabinett Kiamil Pafchas ver 
haften laſſen. Muſtafa Kemal werde unlerſtüht 
von dem ehemaligen Marineminiſter Reuf Beh, 
der ein ſehr inlelligenter und nationaliſtiſchet 
Mann ſei. Die türkiſchen Bewegungen in Oſt 
und Weſtanatolien hätten verſchiedene Zwecie. 
Die Bewegung im Oſten wolle die Errichtung 
eines armeniſchen Staates in den türkiſchen 
Provinzen verhindern, die Bewegung in Wefi⸗ 
anatolien wolle die Ausdehnung der griechiſchen 
Beſetzung in Kleinaſien unterbinden und wo⸗ 
möglich die Griechen aus Smyrna verjagen. Das 
gehe mit Deutlichkeit aus einem Aufruf Reuf 
Beys hervor, den er in dem letzten Augenblic 
exlaſſen habe, in dem er ſich mit Muſtafa Kemal 
Paſcha geeinigt habe. Die türkiſche Regierung 
habe den Marſchall Abdullah Paſcha nach Trape— 
zunt entſendet, um mit den Aufſtändiſchen zu 
verhandeln. Eine weitere Kommiſſion wird nach 
Erſerum abgehen. 

Die armeniſchen Metzeleien. 
Wien, 30. Auguſt. (P. A. T.) 

Wilſon drohte der Türkei, daß, falls ſie mit 
den Metzeleien in Armenien nicht auſhört, Puni 
2 der 14 Programmpunkte Wilſons, betreffend 
die Souveränitätsrechte der Türkei in den vein 
tüxkiſchen Gebieten, aͤufgehoben werden wird 

Kleine Nachrichten. 
Nach Meinung der Wiener Preſſe wird * 

das neue ungariſche Kabinelt in Aube 
tracht ſeines realtionären Charakters nicht halten 
bnnen. 
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In Budapeſt greift die judenfeind⸗ 
liche Bewegung um ſich. Nach bden letzten 
judenfeindlichen Ausſchreitungen erſchien bei der 
Miſſion der Entente eine Delegation, die ver— 
langte, daß in den Beſtand des Kabineits kein 
einziger Jude gewählt werden ſoll. 

Nach einer Verſailler Meldung wird General 
Franchet de Esperey die Beſetzung Bul—⸗ 

a riens durch franzöſiſche Truppen bis zur 
aliſizierung des Friedensvertrages durchführen. 

In Sofia, Warmja und Schumla wurde der 
Belagerungszuſtand proklamiert. Die bulgariſche 
Agentur meldet, daß während der Entwäffnung 
der bulgariſchen Truppen es an einigen Orten zů 
Zuſammenſtößen gekommen iſſ. 

Der öſterreichiſche Kanzler Renner trifft 
am 5. September in Wien ein. Soſort nach 
ſeiner Rückkehr tritt der Hauptausſchuß der 
Nationalperſammlung zuſammen. 

Geſtern fand der mißlungene politiſche 
Ausſtand der Tſchechen in dem ganzen 
Koxwiner Kohlengebiet ſeinen Abſchluß. 
Nach Zeilungsmeldungen triti Hoo ver am 
2. Oktober ſeine Heimreiſe nach Amerika an. 

In Lettland wird der Sturz des gegen— 
wüttigen Kabinetts erwartet. 

Cokales. 
Lo dz, den J Septemhber 

Saeptember. 
Wie eine Braut ſchamhaft verhüllt iſt der 

September ins Laud gezogen gekommen. Die 
rot leuchtende Morgenſonne hatte Mühe, die 
grauen Nebelſchleier zu durchdringen, und mußte 
viel ſchmeicheln und bitten, bis endlich die letzten 
Schleier fielen. 

September iſt Herbſt, ſagt ein polniſches 
Sprichwort. Bei uns in Polen iſt der Herbſt 
oft die ſchönſte Jahreszeit. Schönwetter hätten 
wir auch nötig, deun damit wurden wir heuer 
wahrlich nicht verwöhnt. Am Herbſt liegt es, 
wiedergutzumachen, was ſeine Brüder verſäumt 
haben. Wenn die Marienfäden langſam über 
die abgeerntelen Felder ziehen, dann wandert's 
ſich herrlich durch die traͤumende Natur. Nichts 
xegt ſich. Tiefblau leuchtet der Himmel, an dem 
die günge Sonne über das gauze Geſicht ſtrahlt. 
Die Luft iſt ſo friſch und rein und duftet ſo 
wunderſam, ein feiner ſilberner Hauch erfüllt ſie, 
daß den Wanderer die Luſt erfüllt, immer weiter 
zu wandern. * 

Der September iſt der Mai des Herbſtes, 
ſagt ein Sprichwort. Hoffen wir, daß er dieſem 
ſchönen Namen Ehre machen wird. A. K. 

Im Lehrerſeminar mit deutſcher Unter⸗ 
richts prache beginnt der Unterricht am Donners⸗ 
tag um 8 Uhr früh. In den 5. Kurſus können 
noch Kandidalen beiderlei Geſchlechts aufgenom⸗ 
men werden, doch nur ſolche, die wenigſtens 

6 Klaſſen eines Gymnaſiums beendet haben 
Schulbeputation. Am Montag, den 1. und 

Dienstag, den 2. September, ſfinden Sitzungen 
der Schuldeputation ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt u. a. Eröffnung von pädagogiſchen Kurſen, 
Anflellung eines Leiters für die 4laſſige ſtädtiſche 
jüdiſche Schule. — 

Schlußſeier. Geſtern um 1 Uhr mittags 
wurden die Kurſe für Pflegerinnen, die vom 
Hilfsausſchuß veranſtaltet waren, mit einer Feier 
beſchloſſen Die Kurſe wurden von 80 Zuhöre⸗ 
rinnen abſolpiert. 
Die VWreiſe in den Kooperativen ſind 

bis auf weiteres folgende: Reis 2,40 M. das 
Pfund/ Bohnen 1,20 M., Küchenſalz 2. Gattung 

26 Pifg, weißes 1. Gattung 38 Pfg., Zichorie 
— 

Förſters Haunchen. 
Noman von W. Norden. 

113 Fortſetßung. 

Chriſtoph ging mit dem Maniel ſeines Herrn 
voran, öffnete und ſchloß die Türen und Graf 

Marx trug Lolo nach oben 
Der Kutſcher fuhr wieder fort. 

Die kleine Lolo ſah recht zum Erbarmen aus, 
als fie der Graf auf ein Lager breitete, nach— 
dom er einige Schriften, die darauf lagen, zu 
Boden geworfen. 
Ihr Bewußtſein wahr noch nicht zurückge⸗ 

behrt, die Kleidecr hatten den Regen eingeſogen 
und hingen ſchwer an dem ſchlanken Körper herab. 
IFIch ziehe mich jetzt zurück,“ ſagte Max zu 

Sie ſind bewandert in ſolchen 
Hilfeleiſtungen, Baronin. Draußen aber warte 
ich, und ſobald Sie denken, ein Arzt iſt nötig, 
rufen Sie mir's zu. 
einen beſorgen. Ebenſo wenn ſig 
Vor allen Dingen aber entfernen 
Kleider.“ — 

Damit verließ Graf Max mit dem Burſchen 
das Zimmer. 

Fieber zeigt. 
ie die nafſen 

Im Kamin praſſelte ſchon luſtig das Feuer 
und eine wohlige Wärme durchzog den 

in welchem Lolo xruhte. 
welchen Zufall von der Ottomane, auf die man, 

ſie gelegt hatte, herabgeglitten. 

Raum, 
Sie war durch irgend 

Erſchrocken eilte die Baronin herbei. 
Armes, hübſches Frauchen!“ flüſterte ſie, 

ging aber eifrig daran, die Ohnmächtige von den 
durchnäßten Kleidern zu befreien und ſie auf ein 
Bett zu legen. 

Chriſtian kann dann raſch 

180 M. das Pfund, gelber Zucker 2,056 M. das 
Pfund, Naphtha 55 Pfg. das Pfund. Sollten 
die Kooperaliven höhere Preiſe fordern, ſo iſt 
davon die Verpflegungsdeputation in Kenntnis 
zu ſetzen. — 

Munitionstelle ablieſfern! Im Sinne 
einer Verordnung des Kriegsminiſteriums ordnet 
die hieſige Behörde an, daß ſämtliche Teile von 
Artillerie⸗ und Gewehrmunition, Zünder, Füh— 
rungsringe und Granatſplitter ſowie ſämtliche 
andere Munitions⸗ und Waffenteile, die ſich bei 
der Bevolkerung befinden, Eigentum des Staates 
ſind und au die Militärkommandantur abgeliefert 
werden müſſen. Die Aufbewahrung ſolcher Ge— 
genſtände und ihre Verarbeitung ift verboten und 
wird ſtreng beſtraft. An die Ablieferer der Mu— 
nitionsteile werden ſolgende Preiſe gezahlt: für 
Gewehrhülſen und Granatzünder 2 M. für das 
Kilogr,. Flͤhrungsringe 8 M. das Klg, Allu— 
minſumzünder 4M. das Klg. Nicht explodierte 
Granaten oder Handgrangaten find in der nächſten 
Militärkommandantur anzumelden, die das Ge— 
ſchoß entfernen laſſen wird. 

Von den Notſtandsarbeiten. Vorgeſtern 
fand eine Konferenz in Sachen der Sauerung 
der Verhältnifſe beim Bau der Eiſenbahn Lodz — 
Kutno ſtatt. An der Bexratung nahmen teil: die 
aus Warſchau eingetrofſenen Delegierten des 
Arbeitsminiſteriumz Ing. Wierzbicki, Stadt— 
präſident Rzewſti, die techniſchen Leiter der Ar⸗ 
beiten, der Vertreter des Rates der Berxufsper⸗ 
bände Kactzmarfti, die Vertreter des Bezirksrates 
der polmſchen Berufſsverbände Polorſti und 
Heilich und 4 Velegierte der Arbeiter. Die 
Vertreter der Beruſsoerbände und die Delegier⸗ 
ten der Arbeiter ſprachen ſich gegen die Ein⸗ 
führung der Mkordarbeit, die Zulaſſung von 
Erwerbsgenoſſenſchaften, ſowie die Arbeitsverrin⸗ 
gerung aus. Sie waren jedoch berett, ein Mini— 
mum der Arbeitsintenſiptät unter Zuſicherung 
eines Mindeſtiagelohnes und die Lieſerung der 
nõ tigen Arbeitsgerate feftzuſetzen. 
Sie Kohlenfrage. In Mähriſch-Oſtrau iſt 

eine internalionale Kohlenkommiſſion zuſammen; 
gerrelen. Sie ſoll ſich mit der Prüfung der 
Kohlenfrage in Oberſchleſten, Teſchen, Dombrowa 
und in der Tſchecho⸗Slowakei befaſſen und Maß⸗ 
nahmen vorſchlagen, um die Kohlenförderung 
wieder herzußellen und weiter zu heben. 

gilſskomitee ſür die Oberſchleſier. Heute 
kehrt aus Sosnowice das Mitglied des Hilfs- 
komitees für die Oberſchleſier, Herr Cianciara, 
zurück, der dem Komitee Bericht über die Lage 
in Sosnowice erſtatten wird, Die für geſtern 
angeſagte Verſammlung auf dem Dombrowſti⸗ 
Plaͤtz wurde wegen des regneriſchen Wetters auf 
Mittwoch, den 3. September, um 6 Uhr nach- 
mittags, verſchoben 

Forbderungen der Kelluner. Die in den 
Konditoreien beſchäftigten Kellner haben die 
Forderung geſtellt, von den Gäſten 15 Prozent 
der Rechnung als Teinkgeld zu erheben, womit 

Doas glauben wir Ob aber auch die Gäſte 
damit einverſtanden ſein werden? Die Schriſtltg.) 
Mie man erzählt, betragen die Einnahmen eines 
Kellners in einer Lodzer erſtklafſigen Konditorei 
ſchon jetzt bis 100 M. täglich. 

Vor einem neuen Streik? Der Berufs— 
verband der Arbeiter und Arbeiterinnen in der 
Metallinduſtrie (Buſta 18) überreichten den Be⸗ 
ſihern der Metallſabrilen eine neue Lohnliſte, die 
am 10. September in Kraft treten ſoll. 

Wechſelſtuben auf den Bahnhöfen. Der 
Haupihiſſsausſchuß hat aufſ dem Warſchauer 
Wiener Bahnbof eine eigene Wechſelſtube erxöff⸗ 
net. Solche Wechſelſtuben werden auch in Wilna, 
Sodz und Czenftochau ſowie in anderen Ort⸗ 
ſchaften, die eine derartige Einrichtung wünſchen, 
eingerichtet werden 

In einem ruſſiſchen Samowar brodelte der 
aufgeſetzte Tee und von Zeit zu Zeit rieb die 
alte Dame Lolos Stirn und Schläfen mit einer 
ſtärkenden Eſſenz ein. — 

Auſmerkſam beobachtete ſie dabei die Miene 
der jungen Fruu 

Zum Gluͤck beſaß Lolo im Grunde eine ge⸗— 
ſunde Natur, welche ſich bei geeigneter Unter⸗ 
ſtütßung ſchon ſelbſt half. 
Nach Verlauf einer Viertelſtunde zeigten ſich 
Lebensgeiſter, und während die alte Freifrau ihre 
Reibungen eifrig ſortſetzte, öffnere Lolo plötzlich 
die Augen. 

Sie ſah ſich ganz irre um — 
Noch konnlen ihre Gedanken keine beſſimmte 

Form annehmen 
Nur ein tiefer Seufzer entglitt ihren Lippen. 
Dann ſchloß ſie wieder die Augen. 
Die Baronin wendete ſich lächelnd dem Tee⸗ 

keſſel zu und hereitete den ſtark erwärmenden 
Trank. 

Wieder kam vom Lager her ein leiſer, ſchmerz⸗ 
licher Ton. — — 

Lolo lag jetzt von neuem mit offenen Au— 
en da. 

Ihre Blicke gliſten über die vielen Gegen⸗ 
ſtände des Zimmers, ihr Ohr hörte das Kniſtern 
und Knacken der Scheile im Feuer, aber fie 

von innen erwärmt ſind. Und dann ſchlummern 

deputation, Neuer Ring 1, Zimmer 11, bis zum 

drangen bisher noch unermittelte Diebe 

ſich die Beſiher für einverſtanden erklärt haben. 

des Vereins der jüdiſchen Handelsangeſtellten 

Amtsblatt Ar. Ag iſt erſchienen. Es ent— 
hält die Verordnung über die erlaubten Maß— 
einheiten, die Verordnung des Miniſters für 
Induſtrie und Handel über die Aufhebung der 
Beſchlagnahme verſchiedener chemiſcher Produkte, 
ein Rundſchreiben an die Kreiskommiſſare und 
einem Erntebe richt des Verpflegungsminiſteriums. 

MNMeue „Ganzſachen““. Das Miniſterium 
für Poſt und Telegraphie hat neben den Poſt⸗ 
karten jetzt auch mit 25 Pfg. Marken bedruckte 
Briefumſchläge herausgegeben. 

Lieferungsausſchreibung. Der Magiſtrat 
der Stadt Lodz erſucht um Angebote auf Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln für die 
Spitäler: 1. 5000 10000 Pfund Butter 2. 
Eier 40 Schock wöchentlich, 3. 2000 Pud Kohle, 
1200 Pud Mohrrüben, 1600 Pud rote Ruüben und 
1500 Pud Wruken. Die Angebote ſind in ge⸗ 
ſchloſſenem Umſchlag im Büro der Geſundheits— 

10. September abzugeben. 
Ertrunken iſt im Teiche Dombrowſtaſtr. 60 

der 21jährige Wilhelm Koch, Staro-Zarzewſka 86 
Die eingeleitete Unterſuchung wird ſeſtſtellen, 
ob hier ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord 
vorliegt. 

Siebſtahl. In der Nacht zum Sonntag 
in die 

Kolonialwarenhandlung von Ignatowicz, Petri— 
kauer Straße 96, ein, öffneten einen Schrank 
und ſtahlen 900 M. und 27 Rbl. 

Gewarut ſei vor einem Manne, der ſeit 
einiger Zeit die Wohnungen aufſucht und ſi 
als Kontrolleur des Komitees für Arbeitsloſe 
ausgibt, um Diebſtähle zu verüben. Geſtern er⸗ 
ſchien er in der Wohnung der Teoſila Bukarſka 
und ſtahl die Brotkarten. Vor dem Manne ſei 
gewarnt! Ausweis verlangen! 

Aus der Geſchäftswelt. 
Von der Tanzſchule von W. Lipinſti wird 

uns mitgeteilt, daß der Tanzkurſus in nächſter 
Zeit beginnen wird. Anmeldungen werden in 
der Kanzlei, Ziegelſtraße 10, entgegengenommen. 
Die Tanzſtunden werden im Grand-Hotel, Ein— 
gang von der Krutkaſtr. 1, ſtattfinden. Außer 
den verſchiedenen neuen Tänzen wird auch der 
Fox⸗trot gelehrt werden. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Kirchengeſangverein der St. FJohaunmis⸗ 

gemeinde. Heute, Montag, abends 8 Uhr, fin⸗ 
det eine Monatsſitzung mit Ballotage ſtatt In 
Anbetracht deſſen, daß wichtige Beſprechungen 
und die Bekanntgabe des Statutenentwarfs au 
der Tagesordnung ſtehen (etztere nimmt viel Zeit 
in Anſpruch), wird um pünktliches und zohlreiches 
Erſcheinen der Herren akliven und paſſiven Mit⸗ 
glieder gebeten. 

Der evang.⸗luth. Jünglingsverein der 
St Trinitatis⸗Gemeinde veranſtaltet Sonntag, 
den 7. September (bei ungünſtige Witterung am 
8. September), unter Beteiligung befreundeter 
Geſangvereine, ein Gartenfeſt, im Häusler'ſchen 
Braͤuereigarten, 3 Minuten von der Alexan— 
drower Halteſtelle (Buhle). Da ein reichhaltiges 
Programm vorgeſehen iſt, ſo werden jetzt ſchon 
alle Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt 
dazu eingeladen. Wir werden ſpäter noch über 
das Programm zurück kommen. 

Der Radogoszezer Turnverein wird am 
Dienstag abend 7 Uhr die übliche Monatsſitzung 
ſeiner Mitglieder abhalten. 

Verein jüdiſcher Sandelsangeſtellter. 
Am Sonnabend fand im eigenen Vereinslolale 
die Jahres⸗Generalverſammlung der Mitglieder 

Sie ein paar Stündchen. Das wird Sie ſicher 
wieder herſtellen.“ 

Lolo wurde immer unruhiger. Ihre Erleb⸗ 
niſſe gruppierten ſich nun zu einzelnen Bildern. 

Die ſanften Worte der Baronin faten ihrem 
ſchmerzenden Kopfe wohl, das mütterliche Lächeln 
der Dame beruhigte ſie, ſonſt wäre ſie wohl gleich 
emporgeſprungen. * 

Trotzdem fragte ſie, den Kopf hebend, unruh ig 
haſtend: 

„Wie — lomme ich hierher? O ſagen Sie 
mir um Himmels willen — wo bin ich * 

Die Baronin legte ihr die Hand auf die Stirn. 
Sie ſind in ſicherer Hut. Sehen Sie mich 

an! Glauben Sie, daß meine Lippen Sie be— 
trügen könnten? Da —Sie fiebern ſchon! Der 
Froſt ſchüttelt Sie. Wenn Sie den Tee ver— 
ſchmähen, laſſe ich einen Arzt hoſen!“ 

Gehorſam trank Lolo. — 
Sie fand ſich aber gar nicht zurecht mit ihren 

Gedanken. 
Ihre kleinen Zähne ſchlugen gegeneinander 

und ſie zitterte vor Angſt und Froſt. 
„Weshalb ſagen Sie mir nicht, wo ich wrich 

befinde 20 ſtammelte ſie, halb ſchluchzend. 
Die Baͤronin beſann fich einen Moment, dannu 

erwiderte ſie 
Wenn es Sie beruhigt — in dem Gaſtzimmer 

liche zu beſchaffen. 

mactec gebracht wurde darüber klar zu denken, 
war ihr jetzt unmöglich. 

— oder verbergen Sie mich vor ihm!“ 

SGegenſeitige Hilſe“ ftatt Den Vorſitz führte 
Herr J. Schulmann. Zuerſt wurde das Anden 
ken der im Berichtsjahre verſtorbenen Mitglieder 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Dem ven 
leſenen Tatigkeitsbericht fur 1918 entnehmen wir 
folgende Zahlen Am Ende des Berichtsiahres 
Zühlte der Verein 1894 Mitglieder. Das Kapita 
des Vereins vergrößerte ſich von 20685 Mark 
auf do 02 Meark. Bam Verein beſteht eine Kul⸗ 
turkommiſſion. Sie veranſtaltete Vorlefungen und 
leitete Abendkurſe, die von 504 Hbrern beſucht 
waren. Beim Verein beſtanden aine iuridiſche 
Seklion, Branche⸗Seklionen ein Arbeitsnachweis- 

dite eine Kooperative, eine Miltagausgabeſtelle, eine 
Teehalle. Die neue Verwaltung wurde aufge— 
fordert, in zwei Monaten eine Generalverſamm 
lung einzuberufen, der die neuen Statuten, la 
welchen der Verein in eine Klafſenorganiſation 
umgewandelt wird, vorzulegen ſiind Das Budge 
für das laufende Jahr wurde mit 66,375 Mark 
beſtätigt. Es iſt ein Fehlbetrag von 11316 M. 
vorgeſehen. 

Fandwerkers Verſammlung. Geſtern un 
nhßr nachhmiunags faus im Lotale der Haud- 

werkerreſſource ine Verſa imlung der Vertreter 
des Handwerkerrats owie der Delegierten der 
Zentral⸗Handwerkervere nigung in Warſchau— 
Niedzwieckt und Puget, ſatt. Der Vorſihende 
Danielewicz machte die Anweſenden mit dem 
Zwect der Verſammlumg betannt. Es handelte 
ſich um den Anſchluß an die Zentral Handwen 
kerbereinigung in Warſchau bezw. Bildung einet 
Handwerkerverenigung des Lodzer Bezirks Jug 

chHauſchild, der Delegierte des Handels- und Ju 
duſtrieminiſteriums, erklärte den Zweck und die 
Notwendigkeit der Zentraliſierung des Handwerts 
und der Kleininduſrrie ſowie die Hilſe, die der 
polniſche Staat der Kleininduſtrie und der Hand, 
werkerſchaft erweiſen werde. Er gab bekannt, da 
bei dieſem Miniſterium ein Juſpektorat für das 
Handwerksweſen und die Kleininduſtrie geſchaffen 
wurde, zu deren Inſtruktlor für den Loͤdzer Be— 
zirk Herr Dr. Kregezy berufen warde. * 

Der Vorſitzende bat die Vertreter des Mini— 
ſteriums, den Handwerkerangelegenheiten mehrt 
Fürſorge angedeihen zu laſſen. Herr Ingenieur 
Hauſchild verſprach, dieſer Angelegenheut ſeine 
beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. 

Die Satzungen der Zentral⸗Arbeitervereinigun 
wurden verleſen und genehmigt. Die Umbenen 
nung des Handwerkerrats in Handwerkervereint 
gung des Lodzer Bezirks und die Vereinigung 
mit der Handwerkerreſſource wurde beiden Ber— 
waltungen zur Erledigung überwieſen. Dem An⸗ 
trag auf Anſchließung an die Zentral-⸗Handwer⸗ 
kervereinigung des polniſchen Staates wurde zu 
geſtimmt. Zum Vorſihenden der Lodzer Hand— 

fwerkervereinngung wurde Herr Wagner berufen 
zu Mitgliedern der Verwaltung die bisherigen 
Mitglieder der chriſtlichen Haudwerkerreſſource 
und des Handwerkerrats. 

Berufsverband der ſelbſtändigen Haud 
weber. In der Vorausſetzung, daß ſich hier na 
dem Kriege die Handwebere flarker entwickeln 
wird, als vor demſelben, iſt unter einer Anzah 

von kleinen Handweberelen der Plan entſtanden, 
einen Berufsverband der ſelbſtaͤndigen Handwe 
ber ins Leben zu rufen, zu welchem nicht nur 
die Inhaber von Handwebſtuhl Werkſtätten, de 
ziehungsweiſe Handwebereien, die Waren au 
eigenen Garnen herſtellen, ſondern auch ſolche 
gehören ſollen, die ihnen übergebene Garne 
Lohn verarbeiten. Die Satzungen ſind bereit 
ausgearbeitet. Der Verband wird den Z8wet 
haben, die chriſtlichen ſelbſtänd gen Weber zu 
vereinigen, den Stand der Mitglieder zu heben 
ſie im Notfalle zu unterſtützen, durch Exrichtung 
von Anteilgeſellſchaflen ihnen zu billigen Preiſen 
alles für die Austbung ihres Berufes Exforder 

Die Taligkein des Verban⸗ 

Der Graf — der Graf! O haben Sie 5 
barmen, ſchuühen Sie mich vor ihm!“ ſlehte un 
jammerte ſie herzbrechend. Ich erſticke in ſeinen 
marmungen! Reuten Sie mich! Sie ſehen 
mcht ehrlos, dicht unbarmherzig aus, Sie können 
den Schurkenftreich des Graſen micht gutheißen 
Laſſen Sie mich entfliehen, hinaus in die Na 

Faſt ſinnlos vor Erregung umklammerte Lolo 
den Arm der Baronin. 

Dieſe wußte nicht, wie ihr geſchah. — 
Toble das Fieber in der Armen, daß ſt 

ſolche Worte redete?e — 
Doch das ſchien nicht Fieberangſt zu ſein 
Kommen Sie zu ſich, beruhigen Sie ſi * 

bat die Freifran Hier geſchieht Jhuen nicht igen. Doch Lolo vermochte ſich nicht zu 
Alſo doch noch in die Hände gefallen! 

verge bens ! ſchluchzte fie. Rette Du 
Bruno! Hole Deine Lolo, die nur Dir a 
gehört!“ 
Dann raffte ſie ſich plötzlich empor. 

mich⸗ 
llein 

„Ich will fort — fort! Zu Hilfel“ ſchrie 
Ber Graf — der Graf!“ ** l it Gewalt feſ 

Die Baronin hielt ſie diesmal m fragte 
fie. 

wußte nicht, was aigentlich mit ihr vorging. des Herrn Graſen von Indenhoſen !“ ei ſaſterte ſle leiſe, nng gFe einem ſ endend richtete ſich ſie weſchem Draten ſprech 
Die Baronin naherte ſich ihr mit dem wür⸗ Lolo im Belte einpor. * — — Men Dadenholen 7 

zigen Tee. Sie hörte nur den Ramen „Graſ Lindenboſenefſt eh g8* gg ———— Zribut 
Sie ſind noch glücklich davongekommen, und dachte an keinen anderen, als an Artur von Nehen i ſechen vad Bruno d eyher ver 
gnädige Frau,“ ſagte ſic ſorglich, „Es iſt ein j Lindenhoffen. — eee I 
greuliches Nachtwetterd draußen. Trinken Sie Wie viel Zeit entſchwand, ſeitdem ſie in jener * “2 hrat heftig 
Laſch den heißen Tee hinuter, damit Sie auch Gaſſe niederſant und ob ſie nicht be ſinnungslos ie alte Vame erſchr F — 

von Ariur irgendwohin in ein elegantes Abfteige⸗ Fortſegung 
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Lodzer Frete Prefſe — Montag, den 1. September 1919 

dow gſtrecen. Raheres ift ba Herrn Alois Pe Lodze Baluty, Reiterſtraße 8, zwiſchen 1 
and 3 Uhzr nachmittags zu erfahren. 
2 Iſa mmiung der Invaliden. Am 
* Auguſt fand im Geyerſchen Saale im zweiten 
e die Verſammlung der Kriegsverletzten 
ſtatt. Anweſend waren 178 Perſonen. Den 

orſit ſührte Herr Jackowſki, Grzelczak und 
3 ojciechowſki. Die Tagesordnung waͤr folgende: 

exicht des Vorſtandes, Kaſſendbericht, Bericht 
der Reviſtonskommiffion, Vorſtandswahl, freie 
ere Vor Beginn decr Tagesordnung wurde 
das Andenlen der gefallenen polniſchen Soldaten 
geehrt und der Vertreter der Veleranen aus dem 
Jahre 1863 Fahnrich Malanowfli, durch Erheben 
don den Sitzen begrüßt Der neugewählte Vorſtand 

et ſich wie folgt zuſammen: 
Fbent ſtellvertretender Vorſttzender Kopezyk, 
ee Lichocinſti und Grzelczak, Kaſſierer 
Nalanowſki und Wojciechowſti. In die Revi— ſonskommifſion wurden Puchala, Lada, Mircberg 
Ind drei Vertreter gewählt. Am Schluß der 
VLerſammlung wurde beſchloſſen, dem Staatschef, 
dem Mim flerprafidenten und dem Sejm die Äun— 
tennnung 
verletzten zu übermitteln. 

Aus der Umgegenod. 
Zgierz. Städtiſches. In dieſen Tagen 
and n Magiſtrat eine Sitzung ſtatt, in der das 
Komite⸗ Jar Verleilung der amerikaniſchen Mit- 
ageſſen uͤnter den Kindern gewählt wurde. In 
Arzeſter Zeit werden einige Küchen eröffnet 
werden. Im ganzen ſind 5000 Kinder regiſtriert. 
In jeden Monat ſollen in Zgierz drei Waggons 
amerikaniſche Lebensmittel ankommen. Das Ko⸗ 
nitee für Notſtandsarbeiten wird die Arbeit in 
den Steinbruchen unterbrechen, ſofern wöchentlich 
nicht 750 Meler Steine geliefert werden. Es 
durde beſchloſſen, auf dem Fiſchmarkt eine 
Gartenanlage zu ſchaffen und die Bzura zu re— 
gulieren. Am 1. Januar beſaß Zgierz, wie auf 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung feſtge⸗ 
ſtellt purde 12464 Morgen Land. Die 
adtiſchen Schulden belrugen 606 800 Mk. Die 
Ausũbung der Jagd auf den Grundſtücken der 
Stadt Zaierz wuͤrde verboten. 
Konſtantynow. Geſtorben iſt hier am 
Sonntag der im Herbſt 1918 zum Vont der Gemeinde Rsʒzew gewählte Joſef Sikorſki. Bald 
nach ſeiner Wahl erkrankte er und mußte ſein 
Anit ſeinem Stellvertreter übertragen. Vor 
einigen Wochen war er bereits ſoweit hergeſtellt, 
daß er wieder amneren konnte. Jetzt hat der 
Tod ſeinem Leben ſo unerwartet ein Ende be— 
ilet * — 
— — Gründungeines evangeliſchen Frauenvereins. Am Mittwoch wurde hier 
ein Frauenverein ins Leben gerufen, deſſen Auf— 
gabe darin beſtehen ſoll, für den Unterhalt der 
Kinderbewahraͤnſtalt Sorge zu tragen. Es wurde 
beſchlofſen, daß jedes Muͤtglied ſofort 3 M. und 

einen monatlichen Beitrag von 1M. aufbringen 
ſoll. Gewahlt wurden: zum Vorſitzenden Paſtor 
v. Schmidt und zu Vorſtandsdamen 1. die Gat— 
n des Ortspaſtors Frau Eliſabeth Schmidt und 
* Frau Auguſie Schöler, Kaſſiererin Frau 
Wanda Meißner und Schriftführerin Frau Ewald. 
Der Aufſichisrat beſteht aus den Damen: Na— 
talie Frey, Auguſte Stehr, Ottilie Dathe, Alma 
Jaßmann und gIr Henning. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Verhaftungen. Auf Ver— 
Verfügung der Behörden wurden die Ageunten 

des Kriegswucheramtes Drobnicki und Babbinſtki, 
die zuſammen mit einem dritten Genoſſen bei 
em Müller Mehl konſisziert haben. verhaftet. 

ſich die Unſchuld des Müllers erwieſen hatte, 
nnte ihm das Mehl nicht mehr zurückgegeben 
werden, da es aus dem Wucheramte ſpurlos ver⸗ 
hwunden war. Die Verhaſteten ſind ferner an⸗ 
gellagt, Beſtechungsgelder angenommen zu haben. 
Sublin. Sehzer ſtreik. Hier ſtreiken 
eit dem 16. Auguſt in ſämtlichen Druckereien 
die Seter. Sie haben eine Lohnerhöhung von 
2WProgent gefordert, was woͤchentlich gegen 
00 Kronen ausmachen würde. Vorläufig haben 
ie Druckereibeſißer den Setzern eine Lohn⸗ 

2 

ſprochen Beide Seiten ſind bis jetzt noch nicht 
einig geworden 

Wo es noch billig iſt 
Wan ſollle es nicht für möglich halten. In * Zeit der Welternthrungskalamitat, da der 

e Wirtſchaftsrat der Entente ſich in Lon⸗ 
ernſter Beratung zuſammenſetzt, um die 

Vndgusfindig zu machen, welche die drohende 
* kriſe beſchwbren ſollen, gibt es wahrhaftig 
*— ein Fleckchen Erde in Europa, das von der 
ee Krankheit der Teuerung verſchont 
* en iſt. Eine Oaſe in der weiten Wüſte 
F Vreistreiberei Ein Paradies, wo man die uerung nicht kenm, ein Aſyl für den Aus— 
eſegenen Das geſegnete Eiland exiſtiert wirk⸗ 

einer eugliſchen Zeitung wird es be—⸗ 
8R85 Ein Geretteter ſchildert dort ſeine 
— ehmungen, der wahrſcheinlich ein Menſchen⸗ 
—8* ſein dauß. Denn et behalt ſeine groß— 
—* Stdecung nicht neidvoll für ſich⸗ Ec 

den geſegneten Ort und gibt alle Welt 

* 

Vorſitzender 

des Verbandes der Lodzer Kriegs⸗ 

höhung von 200 Kronen wöchentlich zuge⸗ 

Rechten 

ihm dort Geneſung zu ſuchen. 
Sein Brief aber lautet: „Wenn ich die 

ſchmerzerfüllten Wutſchreie gegen die Teuerung 
leſe, die gewiſſe Spalten der eungliſchen, franzöſi⸗ 
ſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Zeitungen 
täglich füllen, kann ich mich eines Lächelns nicht 
erwehren. Ich weiß, ich tue damit unrecht. 

An alle, die es angeht. 
Lieber Leſer wenn du kannſt, 
Zahl für deine Zeitung; 
Deunn, bedenke ſchweres Geld 
Koſtet ihre Leitung. 
Geld auch koſtet das Papier, 
Satz und Druck nicht minder; 
Daß es ohne Geld nicht geht, 
Das ſieht ſelbſt ein Blinder. 

Neues bringen wir dir ſttes, 
Bringen dir auch Gutes, 
Darum zahle, daß wir nun 
Wirken frohen Mutes. 

Wer mit Feder und Gehirn 
Tag für Tag muß pflügen, * 
Dem kann doch das Wort allein 
Dauernd nicht genügen. 
Knöpfe nicht die Taſchen zu, 
Gilt's die Freiſe Prefſers, 

Denn daß kräftig ſie beſteht; 
Iſt auch dein Jut'reſſe!! 

— — 

Aber das Lächeln kommt wie von ſelbſt. Es iſt 
übrigens kein grauſames, ſchadenfrohes Gefühl, 
das mich bewegt, ſondern eher ein Gefühl der 
Dankbarkeit, das Gefühl des zerfleiſchten Opfers, 
dem die Flucht gelungen iſt. 

Ganz erſchöpft von dem Kriegsgewinn, den 
ein anderer aus mir geſogen, floh ich im letzten 
Monat aufs Geratewohl aus Frankreich nach 
Spanien. In Malaga fand ich meine mora— 
liſchen und finanziellen Kräfte wieder. Malaga, 
wohlbekannt wegen ſeiner Trauben, ſoll nun 
wveillerhin auch durch die Wohlfeilheit des Ge— 
botenen und die Biederkeit ſeiner Leute berühmt 
werden. Als Kurort für die Opfer der Preis— 
treiberei, gibt es keinen Fleck der Erde, die ihm 
gliche. In meinem Hotel ſtellen ſich die Preiſe 
zwiſchen neun und fünfzehn Peſetas täglich für 
die Penſion. Es iſt ein reines, gutgehaltenes 
Hotel. Und der Tiſch, der hier geführt wird, 
iſt der beſte, unter den ich ſeit 1914 meine 
Beine ſetzen konnte. Luncheon und Diner be— 
ſtehen aus je acht oder neun Gängen, die Por⸗ 
tionen ſind reichlich, alle erdenklichen Delikateſſen 
ſind im Menü verireten. Zum Beiſpiel Hummer, 
Huhn, Eis, Melonen, Trauben. Als ich am 
Ende meiner erſten vierzehn Tage nach der 
Hotelrechnung fragte, fand ich zu meinem Er⸗ 
ſaunen, daß ſie 153 Prozent weniger ausmachte, 
als urſprünglich ausbe dungen war. „Iſt da kein 
Irrtum?“ ſragte ich den Beamten. „Nein, mein 
Herr,“ wurde mir zur Antwort. „Der Preis, 
den wir Ihnen anfangs ſtellten, gilt nur für 

Ich trank raſch das Glas aus und rettete 
mich durch den Alkoholgehalt, den ich einſog, 
vor einer Ohnmacht. 

Als ich im Lifi ſaß, der mich meinem Zimmer 
entgegentrug, überdachte ich die Koſten meiner 
heutligen Abendunterhaltung. 5d. für Zigaretten, 
8d. fürs Kino und 3 d. fürs Bier. Im 
ganzen 11 d. — 

Da darf ſich wahrlich niemand wundern, daß 
ich im kühlen und ſonnigen Malaga lächeln muß, 
wenn ich in den Zeitungen die wůt⸗ und ſchmerz⸗ 
erfüllten Zuſchriften über Preistreiberei leſe.“ 

Ein glückucher Mann. 

Letzte Aachrichten. 
Senator Morgenthau. 

Lemberg, 31. Auguſt. (P. A. T. Senator 
Morgenthau begab ſich heute nach Stanislau. 
Abends kehrte er nach Leinberg zurück, wo er 
2 Tage verweiten wird. 

Um Polens Grenuzen. 
Generalſtabsſsbericht vom31. Auguſft. 

Litauiſch-weißrufſſiſche Front: 
Im nordlichen Abſchnitt ſchieben ſich unſere Ab— 
eilungen ohne genauen Kontakt mit dem Feinde 
vpor. Im öſtlichen Abſchnitt iſt die Lage unver⸗ 
andert. In der Umgegend von Bobrujsk belebte 
Artillerietätigkeit. 

Wolhyniſche und galiziſche Front: 
Ruhe. 5 

Der ſtellverkretende Chef des Generalſtabes 
—aller Oberſ. 

Fortdauer der Kämpfe in Oberſchleſien. 
Sosnowice, 31. Auguſt. (P. A. T.) 

Sie Kämpfe in Oberſchleſien dauern ſort. 
Von Zeit zu Zeit hört man hier Kanonen⸗ 
donner. 

Unruhen in Oppeln. 
Oppeln, 31. Auguſt. (P. A. T.) In Op⸗ 

peln kam es inſolge der Lebensmittelteuerung zu 
Unruhen. Es erfolgten blutige zZuſammen— 
ſt ß e zwiſchen Poͤlizei und Bevölkerung. Alle 
Regierungsgebäude wurden von Militär beſetzt. 

Zur Kohlenfrage. — 
Mahriſch⸗Oſtrau, 80. Auguſt. (P. A. 

T.). Geſtern fand die erſte Sitzung der inter⸗ 
nationalen Kohlenkommiſſion ſtatt. Die Sitzung 
wurde durch das Erſcheinen einer Abordnung 
ſſchechiſcher Bergleute und Arbeiter unter An⸗ 
führung des iſchechiſchen Bergmeiſters Protesz 
nterbrochen, die von dem Vorſithenden der Kom⸗ 
iſfion Goodyear, Aufklärung in der ſchleſiſchen 
Frae verlangte, worüber Rachrichten im Umlauf 
feien. daß ſie für Tſchechien verloren ſei. Die 
Abordnung drohte mit dem Generalſtreit, worauf 
Oberſt Goodyear ertlärte, dieſer Sixeik wurde in 
Paris den ſchlechteſten Eindruck machen. 85 Proz. 

Kohlenproduttion des Oltrau⸗garminer Be— 
Is hen nach Tſchechien. Rach Empfang der 
Abordaung muͤßte Goodyear zu der au dem 
Miane verſammelten, von den Rednern Protesz— 

Durchreiſende. Wir dachten nämlich, Sie wür⸗ 
den nur einige Tage bei uns bleiben. Aber da 
Sie bei uns in Penſion leben, haben Sie ſelbſt⸗ 
verſtändlich auf einen beträchtlichen Preisnachlaß 
Anſpruch.“ 

Meine Augen wurden feucht — natürlich, 
nach dem Kriegsgewinn, deſſen Opfer ich bisher 

war Feigten uch meine Nerven noch nicht ganz 
in Ordnung. Ich nahm mich feſt zuſammen 
und begann aufs neue: „Der ausgezeichnete 
Wein, den Sie mir vorſetzen, der lichte, gute 
Burgunder, iſt auf der Weinkarte mit 8 d. Pence) 
(ein Penuy beträgt nach dem heutigen niedrigen 
Kars der Mark 40 Pfg. nach dem Friedenskurs 
nur 8 Pfg) die Flafche angeſchrieben, und Sie 
rechnen mir bloß 6 d.“ — 

Wieder zu Ihren Gunſten,“ erwiderte 
lächeknd der Beam de. „Es iſt unſer Penſions⸗ 
preis.“ Ich ſtöhnte und ſank in den Seſſel 
zurück. Ich war doch ſchwächer als ich dachte. 
Der Beamte, erſchreckt uͤber meinen Anſall, riet 
mir geiſtige Zerſſreuuug, ein Kino. Haben Sie 
hier ein gutes Kmothegter?“ fragte ich noch 
matt. „Pasqualini iſt das beſte in Spanien. 
Es hat den beſten Apparat und die ſeinſten flug 

Films. Es ſteht in einem Garten unten an der 
See.“ Auf dem Wege zum Theater exwarb ich 
ein Pakct ſpaniſcher Zigareiten. Nicht die 

Comunes, 14 Stück für 2 d. — die ſind mir zu 
flark fondern die wirllichen exzellenten Supe⸗ 

riores, 20 Stück für 5 d. 
Einen guten Sitz, den beſten,“ verlangte ich 

bei der Thealerkaſſe und legte ein Fünfpeſetaſtück 
hin Mil meinem Billett erhielt ich aber ſoviel 
Kleingeld, daß ich proteſtierte. Vergeblich. Der 
Manũ bewies mir, daß er ſich nicht geirrt hätte. 
Der beſte Platz koſtet bloß 3 d. Es wurde 
Gutes geboten. Und Wagen auf Wagen rollte 
vor Pasqualinis Tor und brachte immer neue 
Gaſte. Ein Amerikaner flüſterte mir zu, daß 
der dicke Herr auf dem 8dSitz zu meiner 

ein Marquis aus Sevilla ſei. Um 
Mitternacht kehrte ich in mein Hotel zurück und 
beſtellte mir ein Glas Lagerbier. Der Kellner 
brachte mir ein Rieſenglas, nahezu einen halben 
Liter. Wieder nur 3 d. „Das Bier iſt ſehr 
gut und kalt,“ ſagte ich ihm. „Hier, das gehört 
Ihnen,“ ich reichte ihm einige Münzen. Er 
wies ſie aber zurück. Wir Kellner ſind gut be— 

Iſchechiens 
Pelh und Spaczel, aufgewiegelten Menge 

ſprechen. 
verbreiteten Geruͤchten ä Entſcheidung der 

hleſiſchen Frage und erklarte, 
6 gegen die Tſchechen und die 

Koalition richten. Abgeordnet er Spaczek über⸗ 
ſehle die engliſche Anſprache Goobyears und 
fügte von ſich aus hinzu, daß falls auch das 
TeſchenerSchleſien Polen zu faͤlleun 
ſollte, ſo würden dine Tſcheche n dach nie⸗ 
als darauf verzichrten. Die Polen 
mußten bedenken, daß Rußlaũd Verbundeter wer⸗ 
den waͤrde und die Tſchechen mit Rußland würden 
Polen erdrücken. Drohender fiel ein tichechiſches 
Meeting in Orlowa aus, wo im Gegenſaß zu 
Oſtrau der Beſchluß gefaßt wurde, in den Aus⸗ 
ſtand zu treten. — 
Heutſcher Luftſchiffverkehr iſ BreslauRußland. 

Sosnowice, 30. Auguſt. (P. A. T.). Es 
iſt feſigeſtellt worden, daß zwiſchen Breslan und 
einer bolſchewiſtiſchen ruſſiſchen Stadt ein Rieſen⸗ 
luftſchiff mit der Aufſchrift Deutſches Rieſen⸗ 

ugzeug Brandenburg“ verkehrt. 
I5 Fahrgäſte beſordern und einige 1000 Liter 
Benzin mit ſich ſühren. Das Flugzeug iſt mit 
5 Schrauben verſehen und legt in einer Stunde 
140 Kilometer zuruck. Es fliegt in einer Höhe 
von 4000 Meter und beſitzt einen Funkenapparat. 
Seutſch⸗ita lieniſche Handelsbeziehungen. 
Nauen, 31. Auguſt. (P. A. T.) In An—⸗ 

betracht deſſen, daß hisher noch keine Ratifika⸗ 
tion des Friedensvertrages erfolgt iſt, erſcheint 
vorderhand die Aufnahme offizieller Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien un⸗ 
möglich. Generalkonſul Korb hat den Auftrag er⸗ 
halten, Vorbereitungen zur Aufnahme der Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen den genannten beiden 
Staaten zu treffen. — 9 

Deutſchland ⸗FJapan. 
Büro meldet aus St. Germain: „Chicago Tri⸗ 
bune“ berichtet, daß Japan in Deutſchland alle 
Vorräte an Eiſenbahnſchienen aufgekauft habe. 
Es verlautet, daß mehrere deutſche Flieger und 
U·Bootkommandauten in japaniſche Dienſte ge⸗ 
treten ſeien. — 

Goodyear widerſprach den 

der Bergarbeiter⸗ 

Es kann zirka 

Wien, 30. Auguſt. (P. A. T.). Das Korr.⸗ 

des ſoll ſtich auf 22 * * * 
fLodz, ſeine Vorſtädte und die Kunde von ihm — und wenn er es auch nicht ſzahlt. Es iſt abſolut gegen unſer Hausgeſetz, 

achbarſtädte ZgierzAlexandrow und Konftau⸗ ausdrticklich ſagt — er jädt alle Welt ein, gleich Trinkgeld zu nehmen.“ Amtliche Verfügungen. 
Kriegsgewinnſteuer. 

Der Vorſitzende des Lodzer Finanzamtes for⸗ 
dert in einem Maueranſchlag ſämtliche Perſonen, 
die in den Kriegsjahren 1914 bis 18109 ein— 
ſchließlich größere Gewinne erzielt haben auf, 
innerhalb 14 Tagen in der Finanzabteilung auf 
vorgeſchriebenen Formularen Angaben über ihre 
Einnahmen für jedes Kriegsjahr beſonders ein—⸗ 
reichen. Die Formulare ſind im Lodzer Finanz 
amt, Kosciuszlo⸗Allee 14, 1. Stock, Zimmer L 
Schalter 23, in den Amtsſtunden erhältlich. Zu 
demſelben Zeitpunkte müſſen die Geſellſchaften, 
die zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichtet 
ſind, im Finanzamt, Kosciuszko⸗Allee 14, Zim⸗ 
mer 87, erſter Stock, die Jahresberichte, Bilan⸗ 
zen, die Gewinn⸗ und Verluſtrechnungen, die 
Verſammlungsprotokolle während der Zeit vom 
J. Auguſt 1810 bis Ende 1918 vorlegen. Außer⸗ 
dem müſſen die angeführten Dokumente für die 
letzten drei Friedensjahre eingeſandt werden. 
Zuwiderhandelnde werden mit 10000 M. beſtraft 
werden. 

Perſonen, die Steuerverſchleierungen vor—⸗ 
nehmen, werden mit dem zwanzigfachen Betrag 
der huerzogenen Steuer beſtcaſt werden. Bei 
ſalſchen Angaben werden die Schuldigen mit dem 
dreißigfachen Betrag der verſchwiegenen Summe 
oder mit Haft bis zu 4 Monaten veſtraft. 

Das neue Aſchechlen. 
Teſchen, 31. Auguſt. (P. A. T.) Die 

tſchechiſche Zeitung „Demotracju“ veroffentlicht 
VDotumente, aus denen hervorgeht, daß die 
Koalinnonsmächte Tſchechien alle in den hiſtoriſchen 
Grenzen des Uchechiſchen Staates belegenen Ge— 
biete zuerkannt haͤbe. Es ſoll auch ein Telegramm 
des VNiniſters Pichon an den ehemaligen Mini—⸗ 
ſterpräſidenten Kramarz vorhanden ſein, das die 
iſchechiſchen Aſpirationen für gerechifertigt aner⸗ 
kennt und deren diuckgabe an die unabhängige 
Tſchechoſlowakei in ihren hiſtoriſchen Greuzen zu⸗ 
ſagt. Bie oobengenaunnte Zeitſchriſt beſtatigt, daß 
auch England ain 20. Januar d. I- durch Ver⸗ 
muilung des ſchwediſchen Geſandten in London 
die tſchechiſchen Anſpruche anertannt und dabei 
die geſchichllichen Geenzen Tſchechiens und Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſtens feſtgeſetzt habe. 

Abſiempelung der Banknoten in Jugo⸗ 
ſlawien. 

Wien, 31. Auguſt. (P. A. T.) Die „Telegr. 
Comp.“ meldet aus Lublaug: Laut Meldung der 
Agramer Blatter wird eine erneute Abſtempelung 
der Banknoten in Jugoſlawien beabſichligt. Die 
Stempelung wird in anderer Weiſe, als das 
erſte Mal odurchgeſührt werden. 

Die Zerſetzung des Bolſchewismus. 
Poſen, 31. Auguſt. (P. A. T.). Prof. 

Abraͤmowicz, der ſoeben aus Rußland eingetrof⸗ 
ſen in, erzählt, daß inſolge der planloſen wiri⸗ 
ſchafilichen Poltik der bolſchewiſtiſchen Regterung 
und des Fehlens jeglicher Produktion der Wider⸗ 
ſtand gegen die Sowjetregierung im Zunegmen 
begriffen iſt troz der Anwendung dratoniſcher 
Geſehe. Die Enitäuſchung des ruſſiſchen Voltkes 
iſt groß. 

Aus Rumänien. 
Wien, 31. Auguſt. (P. A. T.) Die Times“ 

geben eine Erklärung rumaniſcher Kreiſe in Ange⸗ 
legenheit der Beſtimmungen uüber den Schutz 
der nationalen Minderheiten wieder. 
Dieſer Erklärung zufolge werden die Kumanen 
dieſe Beſtimmungen nicht annehmen. Polen, die 
Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien ſind ſchumme 
Beiſpiele dafür, denen Rumänten nicht ſolgen 
möchte. Dieſe Staaten oerdanken ihre Ent⸗ 
ſtehung und Selbſtändigkeit der Entente, während 
Rumänien durch eigene Kraft ſich ſeine Selo— 
ſtandigkeit erhalten hat und erwartet, daß ihm 
dieſe durch ſo große Vpfer erkaufte Selbſtauoig⸗ 
keit auch weiterhin erhalten bleiven möchte. 

Sie Cholera in China. 
Wien, 30. Auguſt. P. A. T.). Aus Lon⸗ 

don wird gemeldet: In Schanghai iſt eine 
leraepidemie ausgebrochen, die ſich über ganz 
Südchina verbreitet. 

Wirtſchaftliches. 
Seeſchiffahrtsgeſellſchaft. Es iſt Uar, daß 

Polen nach Erhalt eines Zuzanges zum Meere 
ine entſprechende und ſtarke Handelsſloite beſtgen 
nuß, ſalls es im Welthandelsberkehr eine Rolle 
pielen will. Die erwahnte Schiffahrtsgeſellſchaft 
geht von dieſem Standpuntte aus und beabſichtigt 
ne umfangreiche Organiſierung des polniſchen 
Handelsſchiffahrisweſeus. Am die Privatim⸗ 
duve nach dieſer Richtung hin zu fördern, wurde 
dor einigen Tagen im Verein der polniſchen 
Kaufleute in Warſchau eine Sitzung abgehauen, 
in ber das Projett, eine poniſche Meerſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft zu organiſteren, exörtert wurde 
83nſiweilen vorgeſchlagene, ſür den Zweck 
beſcheiden zu nennende Kapital von 5 Millionen 
Mask wird ſich aus Anteilen zu 1000 Warb 
Aſammenfe hen. Den Vorſitz ia der Verſamm⸗ 
lung führte Direktor Felix Mazurkiewicz. Unter 
den Teilnehmern befand ſich Kontreadmiral PPo—⸗ 
rembſki. Referent war Vr. Natqec Dobrowoliti, 
der bereits Vorſtudien in dieſer Richtung durch- 
geführt hat. Aus den Ausführungen des Refe—⸗ 
renten geht hervot, daß die Frage betr. den Ba« 
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neuner Schiffe auf große Schwierigkeiten ſtoßen 
und Berzögerungen vorausſetzt. Die ſich mit dem 
Bau von Schiffen befaſſenden Unternehmungen 
verlaugen mindeſtens eine Friſt von einem halben 
Jahre und können wegen der veränderlichen Preiſe 
für Rohſtoffe, die zum Bau erſorderlich ſind— 
keine genauen Koſtenanſchläge vorſtellen. Es 
können aber an der Stelle fertige Schiffe von 
32600 Tonnen Rauminhalt andeworben werden. 
Aus der vom Referenten unterbreiteten Handels— 
lalkulation, erſehen wir, daß das in Seetrans— 
portunternehmen geſteckte Geld ſehr hohe Gewinne 
abwirft — etwa 85 Prozent Es verdient er— 
wähnt zu werden, daß das erſte polniſche Schiff 
ſich bereits in den Häͤnden eines polaiſchen In⸗ 
duſtriellen H. Rylſli befindet, der es in Baku 
erſtanden hatte. 

Snſtige Nachrichten ũüber das Ernte— 
ergebnis Unter dem Einfluß der außerordentlich 
gulen Witterung ſind die Erntearbeiten in 
Deutſchöſterreich faſt vollendet. Nach den 
vorliegenden Berichten iſt die Ernte in Weizen 
und Roggen bel vorzüguchen Qualitäten eine 

tmitilere. In Hafer und Gerſte wird ein 
xträgnis über dem Mittel erwartet. In Spät— 

früchten, Mais und Kartoffeln, hat die Hitze der 
letzten Tage vorläufig keinen Schaden bereitet, 
allerdings waäcen in den nächſten Tagen aus— 
giebige Niederſchläge erwünſcht. Die Druſch— 
arbeilen leiden ſehr unter dem Kohlenmangel. 
In Niederöſterreich ſind infolgedeſſen fehr 
ſpärliche Getreidequantitäten angeliefert worden, 
die allerdings qualitatio vorzüglich ausgefallen 
ſind. Man hofft jedoch, daß, wenn es halbwegs 
gelingt, Druſchkohle zu bekommen, die Anliefe— 
rungen weſentlich größer ſein werden. Dies iſt 
um ſo wünſchenswerter, als dann die Ernährung 
der Wiener Bevölkerung in der nächſten Zeit 
nicht wie bisher ausſchließlich von Entenlezufuhren 
abhäͤngig wãre. Ans Boöhmen und Mähren 
kommen ſehr gute Berichte über die Ernteaus— 

ſichten, auch ſtehen dort die Kartoffeln vorzüglich, 
was auch für Deutſchöſterreich, da es auf den 
Kartoffelbezug aus Böhmen angewieſen erſcheint, 
wichtig iſt. Auch dort brauchen die Kartoffeln 
Regen. Ueber die ungarifſchen Verhältniſſe 
ſich zu orientieren, iſt bei den widerſprechenden 
Nachrichten außerordentlich ſchwierig. Hingegen 
ſind die Berichte über die Ernte aus Rumänien 
außerordentlich günftige und man ſpricht von 
einem Exvortüberſchuß, der mindeſtens fünf bis 
ſechs Millionen Meterzentner Brotgetreide be— 
tragen ſoll. Aus dem ſüdſlawiſchen Staate 
liegen ſehr befriedigende Berichte über die Ernte— 
ergebniſſe vor, ſo daß ein anſehnlicher Export⸗ 
überſchuß in Weizen und Mais zur Verſuügung 
ſtehen dürfte. In Deutſchland iſt die Roggen 
ernte bereits eingebracht, die qualitativ und 
quantitav ſehr befriedigend iſt. Die Mühlen 
haben bereits mit der Vermahlung des dies— 
jährigen Roggens begonnen. 

Sozialiſierung und Induſtrie. Der 
„Daily Telegraph“ beſpricht ein Memorandum 
des Verbandes der Induſtriellen Englands. Der 
wichtigſte Teil befaßt ſich mit der Sozialiſierung, 
deren Möglichkeit ausdrücklich verneint wird. Eme 
Bureaukratiſierung der Induſtrie und des Han— 
dels würde die ſchrecklichſten Folgen nach ſich 
ziehen. Staatsbeamte ſind unfähig, Handel zu 
treiben. Die Führung des Verbandes der briti— 
ſchen Induſtrien erkenne aber an, daß trotz der 
Verurteilung aller Verſtaatlichung und Soziali— 
ſierung das Verhältnis zwiſchen Kapital und Ar— 
beit höchſt unbefriedigend iſt. Der Wunſch der 
Arbeiter, gehört zu werden, wenn es ſich darum 
handelt, Arbeitsſtunden oder Löhne feſtzuſetzen, 
iſt gerechtfertigt, ſo lange dadurch nichts getan 
wird, um die kaufmänniſche Zührung oder die 
Autorität der Leiter zu durchkreuzen. Guͤtgeheißen 
wird der Vorſchlag, Induſtrieräte ſowohl für das 
ganze Land, wie für die einzelnen Bezirke zu bil— 
den, wenn die Bedingungen des Zandels es er— 

cc Am Wontag, den 1. September, und an den folgenden Tagen findet ein 
der Weltringkämpfer ſtatt; und zwar unter 
— Leitung des unbeſiegten Weltchampions — 

Jusefa Borowska, der dumoriſt Stanislaw Broniob 
Die Theaterlaſſe iſt geöffnet von 1141 Uhr und von 5—10 Uhr. — Beginn der Vorſtellung 8 Uhr 20 Min. Abends. 

Finglümpfet-Turner 
Im Cabaretteil treten auf: 

Die berühmte Sängerin 

J — ———— BB— 

Arbeitgebern gleichberechtigt ſtimmen, um die all⸗ 
gemeinen Bedingungen, unter welchen ein Indu⸗ 
ſtrieunternehmen geführt werden muß, feſtzule⸗ 
gen. Moraliſch ſollen beide Teile gebunden wer⸗ 
den, ſich den Beſchlüſſen der Räte zu unterwer⸗ 
fen. Mit anderen Worten: Wenn der induſtrielle 
Friede gewährleiſtet werden ſolle, müſſen alle, 
vom höchſten Leiter bis zum niedrigſten Arbeiter, 
das Spiel in loyaler Weiſe ſpielen. Soweit als 
mögzlich ſollen die Arbeiter ſo entlohnt werden, 
daß ein gewiſſes Verhältnis zwiſchen der Wir— 
kung ihrer Arbeit und dem Lohn beſteht, aber 
ohne Berückſichtigung des kaufm änniſchen Nutzens 
des Unternehmens. Allerdings aber müßten die 
Mißbräuche des Stundenlohnes beſeitigt werden. 
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lauben. Die Vertreter der Arbeiter ſollen mit den. Briefkaſten. 
A. G. Tomaſchow. 1) Aus bereits beſalleuen 

Holze treibt man den Holzwurm aus, indem wan * 
Stücke auf etwa S5 Grad Celſius erhit und dang w 
ſolchen Stoffen imprägniert, die im Holze feß *7 
wie 3. B. Paraffin Hierdurch erhalten zerfreſſeue Hol 
werte auch eine gewiſſe Feſtigkeit wieden Wo dieſe 
Methoden ſich nicht anwenden laffen, erfüllt wohl au 
eine Imprägnierung mit Waſſerlöſung von Metallſalʒen 
und delen vbder von leie ſachtnen Stoffen wie * 
troleum, Benzin, Alkohol, ſehr gut den Zwed der — 
tung. Auch mit Gaſen werden zerfreſſene Segertand 
mit Erfolg behandelt. Man nimmt dazu —— 
Formaldehyd, Blauſäure und Tetralchlorkohlenſtoff. * 
deſten wirkt die Blauſäure, die iſt jedoch ſaark gijſtig 
und es empfieblt ſich micht, daß Unerfahrene ſe d 
nutzen. Für den Hausgebrauch empfiehlt es ſich, Ze⸗ 
tralchlorkohlenſtoff zu nehmen. 

2 Leider können wir Ihnen nicht ſagen, *7 
man für eine Eiſenbahnfahrt von Tomaſchow nach Lo * 
5 Mark 20 Pfg. und umgekehrt von Lodz nach Toma— 
ſchow, aur 4 Mark 70 Pfg. zahlt. 

A. B. „Der Volksfreund“ beſteht voch 
Adreffe ſeiner Geſchäftsſtälle iſt: Guſlav Ewald, Lodr 
Rozwadowſtaſtraße 17. 

J. L. Der Verfaſſer des „Wiegenliedes“ wohnt 
in der Wulczanſkaſtraße 248. 

nung ihrer Ehe vor allem an den Paſtor ihrert Ge⸗ 

Verlaſſens der Gattin durch den Gatten geſchieden ver 
den Die Angelegenheit wird fich mindetens ein Jaht 
hin ziehen. Ohne Rechtsanwault wird es überdies gi9 
38 Der Paſtot wird der Dame in all ein Beſchei 
agen. 

—e 

Verlangt überall die 

Lodzer Freie Preſſe! 
Herausgeber Vange rreie 
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und zahlreiche andere 
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Dr. med. * 

Die 

s5. O. Die betreffende Dame hat ſich zweds Treu— 

meinde zu wenden. Die Ehe kann wegen, bbswilligen 
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